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Gestrebt
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Bander

Tristia er dontes Pristia er Vonte

Böse Stumme

Begeisterung, was ruf' ich dire
Und fleh' dich freichtlos an
Begeisterung? Warnach? Dafür! —

Bist du selbständig außer nur.
In dir. Und wo, und wann.

Say' mir, wo du dein Haus gebaut

Welch Zauber doch bewacht
Voraus dich nehmend Hochvertraut

Hocht' ich begeistert dich als Braut
durch Sturm und Kampf und Nacht.

begeistert für Begeisterung.

Der Weg zugleich, das Ziel
Wer ist so ungrübt, und jung

der nicht gewährt den argen Sprung
vor hat, und sucht noch viel?

selber,
Du also - Gangende fehlest nicht?

Was sonst denn, wenn ich kalt.
Warst etwa du die flam am Licht

Vorlöschen, wenis an Stoff, bricht
An Nahrung an Gehalt?

Bist du das Wie und brauchst ein Was:DurschNar
Bist was braucht ein Warum

Wer Wasser so schöpft ohn' unterlaß

Und schöpft ins Danandenfaß
Treibt wohl sich frechtlos um.

drum auf, ins Leben, nuth bewährt.
Gelebt, geliebt, gehaßt!

Ist dir der Striff erst, der sie nahrt
Eil fällt Glut vom Himmel auf den Heerd
Und lodert ohne Rust.
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2.
Nova Zembla

Auf blickenden Gefilden

Ringsum nur Eis und Schnee
verstummt der Trieb zu bilden

kein Sänger in der Höh.
Kein Strauch, der Labung böthe
Kein Sonnenstrahl der frei
Und nur des Nordlichts Röthe¬

Zeigt wist die Wüstenen.
So siehts in einem Innere

So stehts in einer Brust
Erstorben die Gefühle
das Grünens frische Lust
Nur schimmernde Ideen

Im Kalten angefacht

Erheben sich, entstehen
Und schwinden in die Nacht,

3.

frühlings Kommen.
der Wachter auf den Tinnen

Trubt gar gewaltigen Spuck
Sieht er recht geste kommen.

Er schreit: Gank, gut. Auckuk.

Ein. Diener auf sein Rufen

Herren im Hause geht.
der munt nimmt die weißen Hüllen

Vom schimmernden Gerath

Ein Andrer breitet Teprich

Milchfarb und resenroth.
Baum wollen, das Gewebe!
Der Bauen die Wolle both
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Drauf kommen Musikanten.

Sie stimmen, proben nie
Und doch, kommts nun zum Spielen
Wie herrlich stimmen sie.

der Ein Vorhang roth von Seide
fliegt weichen von der Thur.

in Pförtner golden scheuernd
brekt.Kommt öffnend draus harfür.
Rheilte

Halb zieht er nur den Vorhag, Er selber geht bei Seite. —30 Was mit der Manuelfeinhe
Ha Tag und Nacht ist gleich! — Har Tag und Nacht ist gleichendaß Tag und dunkel

gleich, Es tritt herein, der Fremdling
Ein König in sein Ruch!

Was Augen hat schließt auf sie
Im Garten Haupt am Haupt
Am Ramme schiebt und drängt sichs

Die Gange siehe umlaubt,auch9

Am Ther auch rechts auch des Herzens
Willst hier auch freien Lauf?
Nu, bringst du schöne Lieder.
So mach' ich dir wohl auf!

4.

Reiselust

Kam zurück die Lust zu schweifen

Wunsch zugleich und Scheu der Rast?

drängts den Mißmuth abzustreifen

In gedankenloser Hast?

Sieh die Pferde schon bereitet,

Das Geräthe schon beschickt

Der Gesichtskreis ist erweitet

Der Gesichtspunkt ist verrückt.
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Und so gehts durch Deutschlands Ganen

Peitschenstreichs von Ort zu Ort.
Müd' das Auge schon zu schauen,

Und die Lippe mind des Worts.

Roma! Roma. Goldne Stunden

Als ich diene Zauber sich

Jahre sind seitdem entschwenden

Und die dein Reiz noch immer nah.
damals auch trieb bittrer Kümmer

Mich aus meinem Heimathland

Einer Mutter Grabes schlümmer
Trüb ein mißgeschlungens Band.

doch wie anders und wie beßer.
Die Erinierung kam zu daß

Schwachen, wie der Abstand größer

Jeder Schritt nahm eine Last;

Und von jeder hohen Schwelle

Sach ein Himlischer mich an

dückte sicht auf dem Gestelle,
Lud zu sich den Wandensmann.

Nun sind nieder meine Füße.
Kummer hält schon gleichen Schritt.

Wo ich Tempel ehrend große
Nahm die Zeit die Gotter mit

Einer nur ist mir erschienen

Aber ich ertrag ihn nicht

Und der Abglang seiner Morne Mienen

Wird, statt Flügel, mir Gewicht.
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Schien er wie ein Zeus zu schreiten

Mir hielt er, ein Chronos, vor

All den Unterschied der Zeiten
Ach, und das was ich verlor

5.

Der Fischer

Hier sitz' ich mit lästigen Händen
In still behäglicher auch

Und schane den spielenden Fischlein

Im glitzernden Wasser zu.

Sie jagen und giehen und kommen

doch warf ich die Angel aus

Flugs sind sie von Dannen geschwommen

Und hier kehr' ich Abends nach Haus.

Versucht ichs und trübte das Wasser

vielleicht geläng es ich;

doch müßt' ich dann auch verzichten

Sie spielen zu sehen im Sen

6.

Begegnung

Wie schön sie war! Die bräunlich blonden Flechten

Bedeckt vom Strohhut mit den breiten Rand

Gieng sie allein; doch nein, zu ihrer Rechten

Gieng Unschuld wie ein Kind sie leitend an der Hand,

des Antlitz Rosen; aber nicht wie rothe
Wie weisser Rosen Schmetz im Morgenthau.

Das Auge, feurig kaum, dem Feuer drohte¬

Nicht blau, nicht braun; fast, fürcht' ich, eher gran!

V. 28.
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Und doch, hob sich der Wimper weiche Seide
Und richtete der Stern sich heimathwärts,

Jn warmen Strahlen lächelnd wie die Freude

In früchten Thane schwimmend, wie der Schmerz
Nichts scharfgezogen in dem schönen Runde

die Nase wie kein Kunstblatt sie begehrt
In reichen Einbug schließend zu dem Munde

Halb lindisch fast nach aufwärts noch gekehrt.

Der Mund in eppger Fülle leicht geschlossen

Hielt nur zu sehr mit seinen Perlen Haus

doch, Blumen gleich, von Zephirhauch umflossen.

Sog er die Luft und hauchte Balsam aus,
So gieng sie hin

Der Glieder Spiel — doch vor dem milden ScheineTrat
Wich ich zurück, ob gleich von Wünschen heiß.

der leichte Kahn, wie schön tragt er die Eine!
Sprang' noch ein Zweites zu — Wer weiß? wir weiß?

7. (

die Porträtialerin

Malet keine todten Bilder

Todte Bilder des Lebend'gen

So spricht Michon der Prophete

denn am Tage des Gerichtes
Worden sie vor auch hin treten

Leben fordernd, Siel und Geist.

Ach, ich keine Malerhände
Die Beleben ihr Gemälde
Schöpferisch mit wahrem Leben;

doch die Seele, die sie geben
Ward dem Urbild erst geraubt
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